— 


erideint mwöchentlid; ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
„Auſtrirtes Sonntagsblatt“ 

Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 
Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beftellgeld) 1,50 Mk. 


Als Beilage: 


Nr. 226. 


Begründet 1760. 


Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Dienſtag, den 26. September 


eee 
Mit dem 1. Oktober 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 4. Viertel⸗ 

jahr 1899 ein. 

Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 

in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 

eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
ld aufgeben zu wollen. 


Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 


Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 


ſerner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
intereſſanten Tagesfragen etc. etc. 

Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
Bao das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 

gelegt. 

Der bis zum 1. Oktober erſcheinende Theil 
des höchſt ſpannend geſchriebenen Romans „In 

T Mutter Haus“ von Conſtantin Harro 
wird neu hinzutretenden Abonnenten unentgeltlich 
nachgeliefert. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ing Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 Mk. BE 


Minifter - Oberpräfidenten. 
Zur Beſetzung der erledigten Oberpräſidenten⸗ 
Poſten mit bisherigen Miniſtern ſchreiben die 
„Berl. Polit. Nachr.“: 

„Die von freiſinniger Seite bemängelte Er⸗ 
nennung von früheren Miniſtern zu Oberpräſi⸗ 
denten ift keineswegs eine preußische Eigenthüm⸗ 
lichkeit. In Oeſterreich find vielfach frühere Mi⸗ 
niſter zu Statthaltern, in Bayern zu ache 
Präfidenten ernannt worden. 1864 befanden ſich 
nicht weniger als drei ſchleswig⸗ holſteiniſche Mi⸗ 
niſter in der Stellung eines Amtmannes in den 
Elbherzogthümern und auch in dem vormaligen 

önigreich Hannover war der Uebergang eines 
früheren Miniſters in ein anderes Verwaltungs⸗ 
amt keineswegs eine ſeltene Ausnahme. 

Auch iſt nicht der Wunſch, den betreffenden 
Miniſtern Gelegenheit zu geben, die höchſte Penſion 
zu erdienen, für die Berufung an die Spitze 
einer Provinz entſcheidend geweſen. Mancher 

ſelben konnte bereits auf eine lange Dienſtzeit 
zurückblicken. Es lag vielmehr in der Abſicht, die 
Kräfte dieſer Männer nicht vorzeitig brach zu 
egen, ſie vielmehr noch weiter für den Staats⸗ 

tenft zu verwerthen. Die Erfahrungen, welche 
ie Provinzen mit den aus einer Miniſterſtellung 
an ihre Spitze berufenen Oberpräſidenten gemacht 
en, dürften auch durchweg ſehr gute ſein. Die 
—ͤ—— k —Tß:j—ĩ—⅛Iů— 


In der Mutter Haus. 


Roman von Conſtantin Harro. 
(Nachdruck verboten.) 
0 150 Jortſetzung. 

. »Man freut ſich des duntſchillernden Schmetter⸗ 
Ungs, aber man hütet ſich, feine eee mit 
appiſchen Fingern zu berühren. Wer es dennoch 

thut, der muß den Schaden tragen. Ihr Herr 

Bräutigam und ich ſind ſolche Vorwitzige geweſen. 

Nun erleiden wir die gerechte Strafe für 

unſer Thun.“ 

„Und der Falter?“ fragte ſie raſch und beinah 

Angitlih. „Haben die täppiſchen Hände feinen 

garten Farbenſchmelz verletzt?“ 

Er lächelte. 

„O nein!“ ſagte er mit kühlem Tone. „Er 

Scheint strahlender als je. Aber die Unerſättlichen, 

ie nach ihm griffen, haben an ihren Händen einen 

gäßlichen, dunelen Staub behalten. Nichts Lichtes, 
icht Glanz und Gold!“ 

Ihr hochmüthiger Blick ftreifte ihn mitleidig. 
die mochte an den „Fuchs und die Trauben“ 
enten. Aber fie zwang ſich ſogleich wieder zur 
iebenswürdigkeit. 

„Ich danke gehorſamſt für dieſe erhabene 
bre, in der tief verborgen unendliche Weisheit 
igt!“ ſcherzte fie. „Faſt zu viel Verſtand für 
Jünger des Mars! Jedoch — Sie 

en ſtets grübleriſch. Und die Kleinſtadt? 
ut iſt fie Ihnen entſchieden nicht bekommen, 


ä Frs 7 


Wir bitten unſere Leſer, die 


entſprechend, für das Regierungsgebäude und die 


empfangen. 


Herren v. Goßler und v. Köller z. B. 
können ohne Uebertreibung als die in ihrer Pro⸗ 
vinz populärſten Männer bezeichnet werden. 


Die jetzt neu zu beſetzenden Oberpräfidien find - 


von beſonderer Wichtigkeit. In Po je n gilt es, 
das Deutſchthum zu ſchützen und zu ſtärken, ſowie 
die großpolniſchen Beſtrebungen niederzuhalten und 
zugleich die polniſch redende Bevölkerung für den 
Preußiſchen Staat zu gewinnen. Die Löſung dieſer 
Aufgabe bedingt eine planmäßige, alle Gebiete um⸗ 
faſſende, ſtetige Kulturarbeit, vor Allem auch auf 
wirthſchaftlichem Gebiete. Die eigenthümliche 
Stellung der preußiſchen Oberpräſidenten halb 
ober⸗ und halb außerhalb des bureaukratiſchen 
Organismus weiſt ihnen eine beſondere wichtige 
Rolle bei dieſer kulturellen Arbeit an. Von feiner 
Umſicht, Initiative und Thatkraft hängt, wie das 
Beiſpiel von Weſtpreußen zeigt, vielfach das 
Tempo der kulturellen Fortſchritte ab. Der 
Oberpräſident von Brandenburg iſt zugleich 
Oberpräſident von Berlin und hat als ſolcher 
nach den Landesverwaltnngsgeſetzen gegenüber 
der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin einen großen 
Theil der Staatsaufficht wahrzunehmen, welche 
ſonſt von den Regierungspräſidenten und von den 
Bezirksausſchüſſen reſſortirt. Er iſt Beſchwerde⸗ 
inſtanz gegen polizeiliche Verfügungen des Polizei⸗ 
präſidenten von Berlin und kann, wenn der 
Magiſtrat die Zuſtimmung zu ortspolizeilichen 
Verfügungen verſagt, dieſe ergänzen. Er führt 
den Vorſiz in dem Provinzlalſchulkollegium, dem 
ausnahmsweiſe auch die ſonſt von den Schulab⸗ 
theilungen der Regierungen wahrzunehmende Auf⸗ 
ſicht über die Berliner Volksſchulen zuſteht. Dieſe 
Skizze der Amtspflichten genügt, um die große 
Bedeutung des Oberpräſidiums von Berlin gerade 
in unſerer Zeit erkennen zu laſſen.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 25. September 1899. 
Zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem Sultan 
fand ein äußerſt herzlicher Depeſchenwechſel ſtatt, 
welcher dadurch veranlaßt wurde, daß der Kaiſer 
ſeiner während der ſyriſchen Reiſe ertheilten Zuſage 


Hauptkaſerne in Beirut ſein Bild geſpendet hat. 

Das Zarenpaar traf, von Kiel kommend, 
am Sonnabend Nachmittag in Egelsbach bei Dar m⸗ 
ſtadt ein und wurde vom Großherzog von Heſſen 
Die Fürſtlichkeiten begaben ſich zu 
Wagen nach dem Schloß Wolfsgarten. 

Zu Ehren der beiden neuen Miniſter 
v. Rheinb aben und Studt hat beim Reichs⸗ 
kanzler Fürſten zu Hohenlohe am Sonnabend ein 
Diner ſtattgefunden, an dem alle übrigen Miniſter 
und Staatsſekretäre, ſoweit ſie in Berlin anweſend 
waren, theilnahmen. b 

Zur Ehrung des Miniſters v. Miquel wird 
in Kurzem ſeine Büſte im Keſtner⸗Muſeum in 
Hannover Aufnahme finden. Herr v. Miquel, 
der von dieſer Abſicht in Kenntniß geſetzt wurde, 
hat darauf dem Vorſtand gegenüber ſeine dankbare 
— 


Herr von Mühlen. Soll ich Ihnen die Wahrheit 
bekennen? Sie kommen mir ein bischen „verbauert“ 
vor. Ich fürchtete etwas derartiges. Und ich 
kam eigentlich voll Mitleid hierher. Ich wollte 
einen ſchneidigen Offizier für die „Geſellſchaft“ 
retten.“ 

„Sehr gütig! In der That, Gnädigſte . 
ſprach Mühlen mit leiſem Spott. „Wenn ich nun 
aber nicht gerettet ſein will?“ 

„So heißt die Loſung eben „Kampf,“ meinte 
fie mit einem dunklen Blick ihrer Nixenaugen. 
„Hüten Sie ſich vor Frauenwaffen, mein Herr. 
Nicht immer ſind Krieger auch Sieger“. 

„Ich ſtehe zu Befehl!“ entgegnete er mit 
tiefer Verneigung. „Und jetzt möchte ich Gnädigſte 
um einen Tanz bitten. Oder komme ich bereits 
zu —— ” ; 

„Kaum!“ ſagte fie ein wenig von oben 
herab. „Denn ich kenne die Hen ſchaften noch 
nicht, da ich erſt ſeit geſtern in ihrem Dorado 
ie 5 

Sie hielt ihm ihr Elfenbeintäfelchen hin, und 
er zeichnete ſich zum Walzer be % ihren 
Augen blitzte es zornig auf. Nur den Walzer? 
Welche Verwüſtungen hätte er in Berlin auf 
dieſem Kärtchen angerichtet, wenn ſie ihm freien 
Spielraum gelaſſen! Aber er mußte wieder zu 
gewinnen ſein. Dieſe Aufgabe reizte ſie. 

Frau von Köhnen — wie konnte es anders 
ſein? — hatte die Beiden zu Tiſchnachbarn ge⸗ 


macht. Mühlen wurde von ſämmtlichen Herren 


Freude zum Ausdruck gebracht für die Ehre, 
welche eine unverdiente ſei. Er habe ſich immer 


mit einem berechtigten Stolz als Hannoveraner 


gefühlt und empfinde nunmehr eine beſondere 
Genugthuung darüber, daß er trotz ſeiner langen 
Abweſenheit noch als zur Provinz gehörig an⸗ 
geſehen werde. 

Um die Karolinen⸗ ꝛc. Inſeln den deut⸗ 
ſchen Behörden endgültig zu übergeben, trifft in 
dieſen Tagen der ſpaniſche Kriegsdampfer „Gene⸗ 
ral Alara“ in Ponape ein. Das Schiff geht 
dann nach Yap weiter, um die eingeborenen 
Soldaten, die nach Manilla zurückkehren wollen, 
an Bord zu nehmen, 

Aus Samoa erhält die „Köln. Ztg.“, deren 
dortiger Berichterſtatter eben eine Rundreiſe auf 
dieſen Südſeeinſeln macht, die Mittheilung, daß 
überall wachſende Unzufriedenheit herrſche. Die 
Samoaner halten ſich für vergeſſen und betrogen. 


Die Regierungen müßten ſchnell handeln. Alle 
alten Anſiedler, ſowie zuverläſſige Samoaner 


prophezeien übereinſtimmend, daß ſonſt die Feind⸗ 
ſeligkeiten bald wieder ausbrechen würden — 
Alſo bitte! 

Eine Intervention des Kaiſers in der Trans 
vaal kriſ e anzurufen, beſchloß eine von etwa 
1000 Männern und Frauen beſuchte Volksver⸗ 
ſammlung in Berlin. (J 

Die beiden ruſſiſchen Kaiſeryachten 
haben Kiel erſt am Sonnabend Morgen verlaſſen. 
Der „Standart“ geht für etwa 6 Monate nach 
Toulon, wo ſeine Belle⸗Waſſerrohrkeſſel mit 
Ueberhitzern verſehen werden ſollen. 

Aus der jüngſten Staats miniſterial⸗ 
ſitzung wiſſen die „Münch. N. N.“, die bis⸗ 
weilen offiziös bedient werden, zu melden, daß in 
derſelben die Stellung der politiſchen 
Beamten zum Bunde der Landwirthe auf 
der Tagesordnung 4 hätte. Angeblich ſoll 
ein Miniſterialerlaß den politiſchen Beamten nicht 
nur jede Theilnahme an dem Bunde unterſagen, 
ſondern auch jede Verbindung mit ihm aus⸗ 
ſchließen und den Aufſichtsbeamten Aufmerkſamkeit 
wegen etwaiger Geſetzesüberſchreitungen der Bundes⸗ 
abtheilungen zur Pflicht machen. 

An den Reichstag werden in der kommen⸗ 
den Seſſion nicht unerhebliche Mehrforde⸗ 
rungen für Heer und Marine gelangen, worauf 
offiziöſerſeits ſchon jetzt mit dem Bemerken auf⸗ 
merkſam gemacht wird, daß die Lage der Reichs⸗ 
finanzen derartige Mehrforderungen durchaus zu⸗ 
laſſe und diesbezügliche gegneriſche Einwände un⸗ 
begründet ſeien. 2 

Die Reichseinnahme an Zöllen und 
Verbrauchsſteuern betrug in der Zeit April / Auguſt 
d. Js. rund 307 Millionen oder gegen das Vor: 
jahr mehr 2,44 Millionen Mark. Ein Mehr 
wieſen u. A. auf: die Zuckerſteuer mit 5,86 und 
die Verbrauchsabgabe von Branntwein von 3,84 
Millionen Mark. Den bedeutendſten Ausfall hatten 
die Zölle mit 7,2 Millionen Mark — eine Folge 
der verringerten Getreideeinfuhr. Von ſonſtigen 
Einnahmen find zu erwähnen die der Poſt⸗ und 
—— — Lg 


— ob alt oder jung — mit neidvollen Blicken 
betrachtet. Hetti's Gaſt enthuſiasmirte dieſe 
Kleinſtädter förmlich, Mühlens Kameraden liefen 
beinah in einem Taumel der Begeiſterung umher 
und ſchworen unbedenklich zur Fahne dieſer ſieg⸗ 
haften Schönheit. Die Damen freilich hatten 
Manches an Marga von Ebenbach auszuſetzen, 
aber Chic mußte ihr jede zuſprechen, ebenſo einen 
bezaubernden Liebreiz, der Neid und Mißgunſt 
entwaffnete. 

Bei Tiſch plauderte Marga heiter und unbe⸗ 
fangen mit Kurt Mühlen. Zur Rechten hatte fie 
den Hauptmann von Köhnen, der ihr — ſehr 
zum Aerger ſeiner Frau — fürchterlich den Hof 
machte. Sie amüftrte ſich köſtlich über den 
treuloſen Ehemann, zwinkerte Hetti luſtig zu, um 
dann ihr beſtrickendſtes Lächeln an Mühlen zu 
verſchwenden, der immer noch wortkarg blieb. 
Kurz ehe die Tafel aufgehoben wurde, fragte ſie 
den jungen . ob er gute Nachrichten von 
einer Tante habe. 

i „Ich ſtehe nicht in brieflichem Verkehr mit 
meinen Verwandten,“ meinte er zurückhaltend. 
„Wir wechſeln nur kurze Glückwunſchſchreiben zu 


Neujahr und an Geburtstagen.“ g 
En machte fie erftaunt. „Und das halten 
„Ich bin 


Sie nicht für unklug?“ 

nt fragte er achſelzuckend. 
kein Erbſchleicher. Die Entfremdung datirt von 
der Heirath meines Onkels her, die meine Eltern 
nicht billigten. Im Uebrigen habe ich bei dem alten 
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1899. 


Telegraphen⸗Verwaltung mit 149,2 Millionen 
Mark und 10,8 Mill. Mark mehr. 

Eine Konferenz von Militär⸗Eiſenbahn⸗ 
behörden und den Vertretern ſämmtlicher deutſcher 
Eiſenbahnverwaltungen fand am Sonnabend in 
Ludwigshafen ſtatt. Etwa hundert Offiziere und 
Eiſenbahnbeamte nahmen daran Theil. Die nicht 
öffentlichen Verhandlungen drehten ſich ausſchließ⸗ 
lich um Angelegenheiten des Militär⸗Transport⸗ 
weſens im Frieden. 

Die miniſterielle „Berliner Correſpoadenz“ 
ſchließt einen Artikel „Die Regierung und die 
Kan alvorlage“ folgendermaßen: „Die Staats⸗ 
regierung hält an ihrer Anſchauung unverändert 
feſt und giebt ſich der Erwartung hin, daß die 
konſervative Partei den ſchwerwiegenden Gründen, 
welche für die Nothwendigkeit des geplanten Kanal⸗ 
baues ſprechen, auf die Dauer ſich nicht verſchließen 
wird. Zu ſolcher Erwartung hält die Staats⸗ 
regierung ſich umſomehr berechtigt, als die gedeih⸗ 
liche Löſung anderer, für den Oſten der 
Monarchie wichtiger waſſerwirthſchaftlicher Pro⸗ 
bleme mit der Ausführung des Rhein⸗Elbe⸗Kanals 
zuſammenhängt. Daß die gegenwärtig noch be⸗ 
ſtehenden Meinungsverſchiedenheiten in der Kanal⸗ 
frage ein Zuſammengehen der konſervativen Partei 
mit der 8 Regierung in andern geſetzgeberiſchen 
Fragen nicht hindern können, verfteht ſich von ſelbſt. 
Die Schlußworte der „Konſervativen Correſpon⸗ 
denz“, in welcher Namens der konſervativen Partei 
der Treue und Ergebenheit gegenüber der Krone 
und der Bereitwilligkeit zu einem ſolchen Zu⸗ 
ſammengehen Ausdruck gegeben wird, entſprechen 
durchaus der Erwartung der Staatsregierung hin⸗ 
ſichtlich des künftigen Verhaltens der konſervativen 
Partei.“ — Ob all diefer ſüße Honig, den die 
Regierung fortgeſetzt den Konſervativen um den 
Mund ſchmiert, irgend etwas fruchten wird? 

Die nationalliberalen Wahl⸗ 
komitees in den einzelnen preußiſchen Kreiſen 
werden von Berlin aus an die Organiſation 
erinnert. „Die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes 
muß, falls die Kanalvorlage abermals abgelehnt 
werden ſollte, dieſer erneuten Ablehnung auf dem 
Fuße folgen. Nun giebt es zwar immer noch 
einzelne Politiker, die da meinen, das Abgeord⸗ 
netenhaus werde auch in ſeiner gegenwärtigen Zu⸗ 
ſammenſetzung eine Mehrheit für die Kanalvor⸗ 
lage ſchließlich noch bereit ſtellen. Die Wahlkomitees 
in den einzelnen Kreiſen würden aber ſehr unklug 
handeln, wenn ſie auf dieſe Möglichkeit auch nur das 
mindeſte Vertrauen ſetzen wollten. Ihnen ſollte 
es lediglich eine Frage der Zeit ſein, wann ſie 
wieder in den Kompf eintreten müſſen, ob noch vor 
Oſtern oder ſpäteſtens zwiſchen Oſtern und Pfingſten 
nächſten Jahres.“ 

Der Geſammtvorſtand des deutſchen Fleiſcher⸗ 
ewerbes wird demnächſt zu einer Konferenz zu⸗ 
ini um ſich ſchlüſſig zu machen über 
die Einberufung eines gegen die amerikaniſche 
Konkurrenz gerichteten euro päiſchen Fleiſcher⸗ 
kong reſſes. > 

Ein Entwurf zu einer ſteigenden Umſatzſteuer 
— 


Herrn von Mühlen immer noch einen großen 
Stein im Brette. Möglich, daß er mich zu ſeinem 
Haupterben beſtimmt.“ 

„Wie gelaſſen Sie das jagen!“ tadelte fie. 
„Haben Sie noch nicht begriffen, daß Gold und 
Macht gleichbedeutend find ?“ 

„Aber Sie ſelbſt?“ wendete er haſtig ein. 
„Sie haben ſich die Freiheit wieder genommen, 
obgleich der Reichthum Ihres Verlobten die ges 
prieſene Macht verſprach.“ 

Sie ſeufzte vernehmlich. 

„Ach, das Alter!“ ſagte ſie ehrlich. 
konnte mich nicht neben einer Ruine ſehen. 
war ſchauderhaft.“ 

„Und nun?“ ſprach er fait mitleidig. 

„Schauen Sie doch um ſich,“ meinte ſie 
triumphirend. „Schönheit giebt auch Macht. Oder 
mache ich heute keinen Eroberungszug?“ 

Ihn ſtieß ihre Gefallſucht plötzlich wieder ab. 
Er konnte es nicht verſtehen, daß er in dieſem 
eitlen Mädchen einſt eine große Seele vermuthet 
hatte. Verletzt ſchwieg er. a 

Sie bemerkte recht wohl den ſchlechten Ein⸗ 
druck, den ihre herausfordernden Worte auf ihn 
ausgeübt hatten. Sie beſchloß, in Zukunft ſeinem 
Idealismus Rechnung zu tragen. Nach einer 
kurzen Pauſe begann ſie von Neuem: N 

„So ſcheinen Sie gar nicht zu wiſſen, daß 
Ihre Frau Tante ſchwer erkrankt iſt?“ 
„Nun ja! Frau von Mühlen auf Mühlen⸗ 
nd und lie el N 


„Ich 
Es 


Gere a vo... 


— 


bat. 


für große Waarenhäuſer iſt jetzt auch dem 
Stadtrath in Altenburg i. S. unterbreitet worden. 
Der Entwurf, der für einen Jahresumſatz von 
150 000 ME. 2°/,, bis 250 000 Mk. 3 % und 
dann für jede angefangenen 50 000 Mk. 1¼ % 
Steuerzuſchlag mehr vorſieht, fol in den maß⸗ 
gebenden Kreiſen der Bürgerſchaft ſehr wohlwollend 
aufgenommen worden ſein. 

Der Generalausſtand der Bergarbeiter im 
Plauenſchen Kohlenrevier hat mit einer voll⸗ 
ſtändigen Niederlage der Arbeiter geendet. 
Sämmtliche Ausſtändigen haben wegen Ausſichts⸗ 
lofigkeit des Streiks am Sonnabend die Arbeit 
wieder aufgenommen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Das Kabinet 
Thun hat nun endlich ſeine Entlaſſung ge⸗ 
nommen. Die Deutſchen Oeſterreichs athmen auf, 
daß dieſer ſchlimmſte Gegner ihrer Sache aus der 
leitenden Stelle des Kabinets entfernt worden iſt. 
Nach der Beſeitigung Thuns wird die der 
Sprachenverordnungen hoffentlich nicht lange auf 
ſich warten laſſen. Nach langem Hangen und 
Bangen iſt dann endlich wieder die Möglichkeit 
eines ordnungsmäßigen parlamentariſchen Arbeitens 
in Oeſterreich gegeben worden. Denn die Deut⸗ 
ſchen, die unter dem Drucke der Sprachenerlaſſe 
bei Seite ſtanden, werden nach ihrer Beſeitigung 
mit vollem Eifer wieder an den Geſchäften theil⸗ 
nehmen, und des Bannes ledig, der auf ihnen 
laſtete, mit verdoppelter Schaffensfreudigkeit ans 
Werk gehen. Auf der anderen Seite werden nun 
freilich die Tſchechen lange Geſichter ziehen und 
der neuen Regierung Schwierigkeiten machen. Die 
Tſchechen haben aber in den letzten Jahren ſo 
viele Erfolge zu verzeichnen gehabt, daß ſie ſich 
nicht darüber beklagen dürfen, wenn der Maß⸗ 
loſigkeit ihrer Wünſche nun auch einmal eine 
Schranke gezogen wird. Jedenfalls darf man der 
Hoffnung leben, daß ſich die innerpolitiſchen Ver⸗ 
ſtältniſſe Oeſterreichs nunmehr freundlicher ge⸗ 
halten werden. 

Nachdem der Kaiſer die Demiſſion des 
Kabinets Thun angenommen, verhandelte er zu⸗ 
nächſt mit dem Grafen Liechtenſtein behufs 
Neubildung des Miniſteriums. Dieſe Verhand⸗ 
lungen ſcheiterten, da die deutſche Linke ihre Mit⸗ 
wirkung verweigerte. Der frühere Handelsminiſter 
im Kabinet Gautſch, Koerber, wurde darauf 
mit der Kabinetsbildung beauftragt. Das Be⸗ 
ſtreben der Krone iſt darauf gerichtet, das Kabinet 
aus Männern zuſammenzuſetzen, die keiner Partei 
direkt vor den Kopf ſtoßen. Was ſchließlich zu 
Stande kommen wird, wird jedenfalls wieder eine 
Art Beamtenminiſterium ſein. 

Wien, 23. September. Fürſt Ferdinand 
von Bulgarien trifft am 26. d. Mts. hier ein. 
Wie verlautet, ſoll der Fürſt in der Hofburg 
Wohnung nehmen. 

Frankreich. Major Hartmann, der im 
Dreyfusprozeß zu Gunſten des Angeklagten aus⸗ 
geſagt hatte und deshalb von den Generalſtabs⸗ 
offizieren in Acht und Bann gethan worden war, 
iſt zum Beigeordneten des Direktors der Waffen⸗ 
fabrik von Puteaux ernannt und auf dieſe Weiſe 
den Sticheleien ſeiner Kameraden entzogen worden. 
— Der Tod des Generalſtabschefs Brault hat 
in den franzöſiſchen Offizierskreiſen tiefſten Eins 
druck gemacht. Da die Wittwe des Verſtorbenen 
völlig mittellos iſt, ſo wird ihr der Kriegsminiſter 
eine Tabaksagentur J Klaſſe übertragen. In 
Frankreich beſteht das Tabaksmonopol und die 
Agenturen ſind ſehr einträglich. Zum Nachfolger 
Brault's ſoll der General Keßler, Befehlshaber 
des 4. Armeekorps. auserſehen fein; es werden 
aber auch andere Namen genannt. — Mathieu 


„Ich weiß dies von dem Commerzienrath, meinem 
Ex⸗Bräutigam, der ſich in jener Gegend angekauft 
Er iſt jetzt der Gutsnachbar Ihres Herrn 
Onkels .. Ich weiß nun aus beſtimmter 
Quelle — ich war im Herbſt in jener Gegend 
zum Beſuch — daß Ihre Frau Tante an einem 
Uebel leidet, welches der Kunſt der Aerzte wider⸗ 
ſteht. Möglich, daß Heilung für ſie gefunden 
wird. Möglich auch, daß ein jäher Tod ihren 
Schmerzen ein Ende bereitet. ..“ 

Er ſaß ſtill da. Ihr Bericht hatte ihn traurig 
geſtimmt. Er war jung und lebensfroh und hörte 
nicht gern vom Tode ſprechen. Und Marga hatte 
von ſeinen Verwandten erzählt. Daß ſie von 
Leuten, die ſie wohl kaum geſehen, mit der größten 
Gleichgiltigkeit redete, befremdete ihn nicht. Nur 
daß ſie ihm an einem Feſtabend ſolche Trauer⸗ 
nachrichten förmlich aufgedrängt, das erweckte in 
ihm ein peinliches Gefühl. Gewiß, fie, die Selbſt⸗ 
ſucht in Perſon, hielt auch ihn im Grunde ſeines 
Herzens für einen Egoiſten. So nahm ſie an, 
die Nachricht, die ſie ihm ſoeben übermittelt, müſſe 
ihm erfreulich ſein. Ihm allein? Er dachte nach. 
Vielleicht auch ihr ſelbſt? Nein, er wollte nicht 
verleumden ... Aber dieſer Gedanke kam wieder. 
Warum gerade ihr? grübelte er. Was iſt ihr 
Frau von Mühlen, meine Tante? Ach, das Teſta⸗ 
ment! Hatte er ihr nicht einſt mitgetheilt, daß der 
Tod dieſer Tante ihn zum reichen Manne machen 
würde? — — Ihre Verlobung war zurückgegangen. 
Wann? Vor Tagen oder vor Wochen? Er mußte 
Gewißheit haben. Er ſah ſie an. 

Sie hatte eben lachend und kokettirend mit 
Köhnen ein Vielliebchen 1 jetzt aß fie im 
Stuhle zurückgelehnt. Auch ihre Augen ſuchten ihn. 

„Sagen Sie mir die Wahrheit,“ ſagte er bei⸗ 
nahe rauh. „Steht es ſchlimm in, Mühlen⸗ 
grund? müßte unverzüglich hinreiſen. 
Mein Onkel iſt ein bejahrter, von Kummer ge⸗ 


beugter Mann.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Dreyfus hat angeblich in der Nervenheilanſtalt 
Binswanger in Kreuzlingen größere Räumlichkeiten 
gemiethet, um ſeinen Bruder, den ehemaligen 
Kapitän Dreyſus dort unterzubringen. 

Serbien. Belgrad, 23. September. 
Der Attentäter Knezewitſch äußerte in Be⸗ 
treff ſeiner neulichen Erklärung in dem Atentats⸗ 
prozeß, (daß er das Attentat auf König Milan 
verübt habe, ohne dazu angeſtiftet zu ſein,) neuer⸗ 
dings, er habe dieſe Erklärung abgegeben auf 
Drängen des mit der Ueberwachung des Gefäng⸗ 
niſſes beauftragten Gensdarmeriehauptmann Geor⸗ 
gewitſch. Dieſer habe Knezewitſch einen Dolch 
übergeben und ihn aufgefordert, den Oberſt Niko⸗ 
litſch, Vater von vier Kindern, ſowie die anderen 
Anſtifter für unſchuldig zu erklären und ſich ſelbſt 
den Tod zu geben, da er ja doch zum Tode ver⸗ 
urtheilt würde. Knezewieſch übergab den Dolch 
den Behörden, worauf Georgewitſch ver⸗ 
haftet wurde. Derſelbe wird vor Gericht ge⸗ 
ſtellt werden. — Nach nochmaliger Vernehmung 
mehrerer Zeugen erklärte der Vorſitzende am 
Sonnabend die Verhandlung für geſchloſſen, 
worauf die Sitzung aufgehoben wurde. Das 
Urtheil wird demnächſt gefällt werden. 

Transvaal. Zur Transvaalkriſe 
verlautet weiter, daß die neuen Vorſchläge der 
britiſchen Regierung ſehr weitgehende ſein würden, 
fie dürften ſogar die Verſchmelzung ganz Süb⸗ 
afrikas in ein „Dominium“ umfaſſen, in dem kein 
Raum vorhanden ſein würde, die Autorität der 
Vormacht ohne Rückſicht auf beſtehende Konventionen 
anzufechten. Zur Erwägung dieſer Vorſchläge 
werde der Regierung in Transvaal eine Friſt von 
einer Woche gewährt. Wenn die Annahme nicht 
bis zum 5. Oktober erfolgt, wird das erſte Armee⸗ 
korps in Bewegung geſetzt werden. — Der Raad 
des Oranje⸗Freiſtaates beſchloß einſtimmig, Trans⸗ 
vaal gegen britiſche Angriffe beizuſtehen. Mit 
dieſem Beſchluſſe ſind der Transvaal⸗Republik aber 
inſofern die Hände gebunden, als ſie ſelbſt den 
Krieg nicht beginnen darf, obwohl ihr ein als⸗ 
baldiger Angriff die beiten Ausſichten auf Unter⸗ 
drückung der Engländer eröffnen würde. Die 
Kriegsrüſtungen werden auf beiden Seiten mit 
höchſter Eile dem Abſchluſſe entgegengeführt. 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 24. September. Die Körung 
der Privathengſte des Kreiſes Briefen findet in 
Briefen am 4. November unter dem Vorſitz des 
Herrn Oekonomieraths Plümicke ans Dauzig ſtatt. 
— Der Leiter der Handelsſchule in Spremberg, 
Herr Winterfeldt, wird auf Anordnung des Herrn 
Handelsminiſters am 26. d. Mts. unſere kauf⸗ 
männiſche Fortbildungsſchule re⸗ 
vidiren. 

* Culm, 22. September. Das Schneider⸗ 
meiſter Karl Freiwald'ſche Ehepaar feierte heute 
die Dia manthochzeit. Herr F. iſt 88 
und ſeine Gattin 82 Jahre alt. Der alte Herr 
war in den letzten Tagen ſo ſchwach, daß man 
gar nicht mehr erwarten konnte, daß er den 
heutigen Tag erleben würde. Seine Kinder ſind 
aus weiter Ferne, ſo aus England, zum heutigen 
Tage berbeigeeilt. — Ein unverbeſſerlicher Menſch 
iſt der Arbeiter Chilewski aus Culmſee. Er iſt 
erſt im Juli d. Is. nach Verbüßung einer mehr⸗ 
jährigen Zuchthausſtrafe entlaſſen worden, und 
ſchon wieder hat er mehrere ſchwere Einbruchs⸗ 
diebſtähle begangen. Mit einem Kumpan unter⸗ 
nahm er mehrere regelrechte Streifzüge. Auf 
mehreren Gütern des hieſigen Kreiſes ſtahl er Ge⸗ 
flügel, Schafe c. Alsdann wurde im Rynsker 
Walde ein Gelage abgehalten. Jetzt ſitzt er hinter 
Schloß und Riegel. 

* Schwetz, 22. September. In der 
geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten 
wurde ein Beſchluß über die Veranlagung der 
Beamten zu den Gemeindeſteuern dahin gefaßt, 
die Beamten mit ihrem vollen Gehalt reſp. Ein⸗ 
kommen einzuſchätzen und dann den Steuerſatz 
zu halbiren. — Zur Ehrung des verſtorbenen 
Stadtverordneten⸗Vorſtehers Hrn. Juſtizrath Apel 
hat die Verſammlung die Anfertigung ſeines 
Bildniſſes für den Sitzungsſaal beſchloſſen und 
zu dieſem Zwecke 300 Mk. bewilligt. 

Marienburg, 22. September. Für die 
Abgebrannten hat die vereinigte Gasanſtalt 
Aktien⸗Geſellſchaft in Berlin, Inhaberin der hie⸗ 
ſigen Gasanſtalt, 1000 Mk. bewilligt. Im Gan⸗ 
zen gingen darnach etwa 16 500 Mk. ein. 

* Kreis Löbau, 22. September. Geſtern 
ſchied in Skarlin Herr Lehrer Korzeniewski 
nach 43 / jähriger Thätigkeit aus dem Amte. 
Herr Schulrath Lange aus Neumark und ſämmt⸗ 
liche Lehrer ſeines Aufſichtsbezirkes waren er⸗ 
ſchienen. Herr Lange richtete herzliche Worte an 
den Scheidenden, in denen er ſeine treue Pflicht⸗ 
erfüllung und ſeine echte deutſche Geſinnung hervor⸗ 
hob, wegen deren er von den fanatiſchen Polen 
oft angegriffen wurde. Darauf ſprach ein Lehrer 
innige Abſchiedsworte und überreichte dem Schei⸗ 


denden als Ehrengabe einen Seſſel. Herr K. 
zieht von Skarlin nach Graudenz. 
Elbing, 22. September. Zum Schlacht⸗ 


hofdirektor für das ſtädtiſche Schlachthaus iſt vom 


Magiſtrat Herr Schlachthofinſpektor Falk in 
Schwiebus gewählt worden. 
* Elbing, 23. September. Heute Abends 


7 Uhr fand hier die Vorverſammlung der dem 
weſtpreußiſchen Ausfluge des internationalen 
Geographenkongreſſes ſich anſchließenden 
Theilnehmer ſtatt, bei der Herr Profeſſor Dr. 


Conwentz⸗Danzig einen intereſſanten erläuternden 


Vortrag über die am Sonntag in die Umgegend 
von Elbing, insbeſondere von Tolkemit und Kadinen 
ſtattfindende Exkurſion hielt. An die Verſammlung 
ſchloß ſich ein gemeinſchaftliches Abendeſſen. 


Morgen (Sonntag) Vormittag werden die von 
Oſtpreußen kommenden Theilnehmer des Kongreſſes 
in Tolkemit empfangen. 

* Danzig, 23. September. Die Ankunft 
des Kaiſers in Neu fahr waſſer if, 
wie ſchon gemeldet, auf Dienſtag oder Mittwoch 
verſchoben worden. Ein genauer Ankunftstermin 
der „Hohenzollern“ läßt ſich bei dem gegen⸗ 
wärtigen ſtürmiſchen Wetter nicht angeben; 
höchſtens kann in den nächſten Tagen gemeldet 
werden, wann die Hohenzollern Malmö verlaſſen 
hat, und danach kann die Ueberfahrtszeit ziemlich 
genau bemeſſen werden. Der große Kreuzer 
„Kaiſer“, welcher nach mehrjähriger Abweſenheit 
aus Oſtaſien zurückgekehrt iſt, trifft am Montag 
auf der Rhede in Danzig ein, wo er in Gegen⸗ 
wart des General⸗Inſpekteurs der Marine Köſter 
durch den Kaiſer beſichtigt werden wird. Für 
dieſe Beſichtigung iſt von Dienſtag früh Seitens 
der kaiſerlichen Werft alles in Bereitſchaft zu 
zu halten; ſo ſind auch ſchwimmende Scheiben 
hinauszuſchaffen, falls der Kaiſer im Anſchluß an 
die Beſichtigung eine Schießübung befiehlt. Ob 
die „Hohenzollern“ bei ihrer Ankunft ſofort in den 
Hafen läuft oder zunächſt auf der Rhede bleibt, 
iſt noch nicht beſtimmt; beide Fälle ſind jedoch 
vorgeſehen, und es iſt der Marinebehörde in 
Danzig für alle Fälle mitgetheilt, daß das Kaiſer⸗ 
ſchiff gegenwärtig einen Tiefgang von 3,40 Meter 
hat; dieſer bei der Größe des Schiffes verhältniß⸗ 
mäßig geringe Tiefgang wird dadurch bedingt, daß 
die „Hohenzollern“ keine ſchwere Armirung hat. 
In der Begleitung des Kaiſerſchiffes dürfte ſich 
ein Aviſo und das Depeſchen⸗Torpedoboot, an 
deſſen Bord ſtets ein kaiſerlicher Kabinetskourier 
weilt, befinden. Zu dem Gefolge des Kaiſers ge⸗ 
hören diesmal Generalmajor von Moltke, Flügel⸗ 
Adjutant von Prittwitz, Leibarzt Dr. Ilberg und 
Geheimer Hofrath Schwerin; die Bedienung be⸗ 
ſteht aus einem Kammerdiener, zwei Leibjägern 
und einem Garderobier. Die Empfangsvorbe⸗ 
reitungen in Neufahrwaſſer mit ihrem Schmuck 
am Hafen ſind genau dieſelben wie früher; in 
Langfuhr hat man beſondere Vorkehrungen noch 
nicht getroffen, doch iſt das 1. Leibhuſaren⸗Regi⸗ 
ment auf den kaiſerlichen Beſuch vorbereitet. 

* Danzig, 23. September. Die Straf⸗ 
kammer verurtheilte heute den hieſigen bekannten 
Lotteriekollekteur Karl Feller 
wegen Betruges zu drei Monaten Gefängniß 
und 300 Mark Geldſtrafe eventuell noch einem 
Monat Gefängniß, ſowie einem Jahr Ehrverluſt. 
Feller hatte für ein in der Stettiner Lotterie ge⸗ 
wonnenes Pferd, deſſen Verkauf ihm übertragen 
war, 500 Mark erhalten, aber nur 400 Mark 
an den Gewinner abgeführt. — Eine Unter ⸗ 
ſchlagung im Amte führte den Küſter Eugen 
Sembrowski⸗Berent vor die hieſige Strafkammer. 
Der Angeklagte war damit beauftragt, die Kirchen⸗ 
ſteuer und die Gebühr für die Kirchenſtühle ein⸗ 
zuziehen. Von dieſem Gelde hat er 500 Mark 
unterſchlagen und in ſeinem Nutzen verwendet. 
Er will durch Noth zu dem Vergehen getrieben 
ſein. Er erhielt als Küſter nur 150 Mark Ge⸗ 
halt pro Jahr; ſein Geſammteinkommen ſoll ſich 
auf etwa 500 Mark belaufen haben. (!!) Das 
Gericht erkannte auf eine Gefängnißſtrafe von 
ſechs Monaten, wovon der dritte Theil als durch 
die Unterſuchungshaft verbüßt abgerechnet wurde. 

Königsberg, 22. September. Den 
Theilnehmern des internationalen Geogra⸗ 
phen⸗Kongreſſes hatten die hieſige Geo⸗ 
graphiſche und die Phyſikaliſch⸗Oekonomiſche Ge⸗ 
ſellſchaft geſtern in der Loge zum Todtenkopf und 
Phönix einen Begrüßungsabend veranſtaltet. Es 
nahmen daran u. A. Profeſſor Gallois und 
Profeſſor Vital de la Blache aus Paris, Prof. 
Dr. de Ceulencer aus Gent, Direktor Lagrelius 
aus Stockholm, Oberlehrer Stempe aus Weſteras 
in Schweden, Prof. Annutſchin aus Moskau Theil, 
im Ganzen etwa 70 Herren, v. Plehwe, Ober⸗ 
bürgermeiſtee Hoffmann, Stadtverordnetenvorſteher 
Krohne und Rektor der Univerſität Profeſſor Dr. 
Hahn. An der Abendtafel brachte den Toaſt auf 
den Kaiſer der Vorſitzende der Phyſikaliſch⸗Oekono⸗ 
miſchen Geſellſchaft Herr Prof. Dr. Jentzſch 
aus; er begrüßte auch die aus wärtigen Herren. 
Herr Oberlehrer Dr. Lullies hieß die Gäſte im 
Namen der Geographiſchen Geſellſchaft will⸗ 
kommen und betonte, daß die hieſige Univerfität 
ſeit der Errichtung einer Leheſtuhles für Geo⸗ 
Jraphie vor 25 Jahren viele Studierende und 
Gelehrte in die georgraphiſche Wiſſenſchaft ein⸗ 
geführt, der Geographie manche Dienſte geleiſtet 
und für die Phyſikaliſch⸗Oekonomiſche Geſellſchaft 
ſchöne Erfolge gezeitigt habe. Im Namen ſeiner 
Geſellſchaft überreichteer dann eine Feſtſchrift über 
die 100. Sitzung der Geſellſchaft. Herr Prof. Dr. 
Jentzſch widmete neben anderen Schriften und 
Druckſachen jedem auswärtigen Gaſte zum An⸗ 
denken an Königsberg und Oſtpreußen eine 
Anzahl Bernſteinſplitter. Heute Morgen wurde 
das Oſtpreußiſche Provinzial⸗Muſeum beſucht, 
Dort erſchien noch Herr Oberbürgermeiſter Elditt, 
um den Gäſten ſchon im Voraus einen Will⸗ 
kommensgruß der Stadt Elbing zu bieten. Herr 
Profeſſor Dr. Jentzſch hielt einen geographiſch⸗ 
geologiſchen Vortrag über Oſtpreußen. Dann fuhren 
die Theilnehmer mit einem Dampfer nach Pillau. 

* Poſen, 23. September. In den Räumen 
des Stadttheaters fand geſtern Abend eine von 
hier weilenden hieſigen Studenten veranſtaltete 
Goethefe ier ſtatt. Unter den Anweſenden 
befanden ſich der Oberpräſident, Spitzen der 
Civil⸗ und Militär⸗Behörden. Das Haus war 
dicht gefüllt. 

* Wrejchen, 22. September. Die Ge⸗ 
flügelhandlung von A. Schmal hierſelbſt richtet 
eine Maſtanſtalt in größerem Umfange ein. 
In der Anſtalt werden Gänſe, Enten und Hühner 
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fett gemacht und dann geſchlachtet nach Berl 
Leipzig und Hamburg befördert. Es ſollen wöchen⸗ 
lich gegen 5000 Stck. Federvieh nach auswärts 
geſchafft werden. Mehrere Agenten in Ruſſiſch⸗ 
Polen haben den Aufkauf von Geflügel für 
Großhandlung übernommen. 
Thorner Nachrichten. 

Thorn, den 25. September. 5 

*[Perſonalien.] Dem Amtsgerichtsrath Fi 
Kurszynski in Löbau iſt die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit Penſion ers 
theilt worden. 1 

Es ſind verſetzt worden: der Amtsrichter 
Kerſten in Mewe an das Amtsgericht in 
Halle a. S., der Landrichter Doering in 
Konitz an das Landgericht in Danzig, der Amts⸗ 
richter Robe in Schlochau als Landrichter an 
das Landgericht in Glogau und die Amtsrichter 
Nitſch in Schwetz und Roſtek in Seeburg an 
das Amtsgericht in Danzig. N 

Es find ernannt worden: der Gerichtsaſſeſſor 
Saage in Danzig zum Landrichter bei dem Land? 
gericht in Konitz und der Gerichtsaſſeſſor Hart⸗ 
w 5 in Löbau zum Landrichter bei dem Lands u 
gericht in Oſtrowo. “ 

Der Rechtsanwalt Alexander Hirſch in 9 
Schwetz iſt zum Notar für den Oberlandesgericht⸗ 
bezirk Marienwerder mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Schwetz ernannt worden. i 

Der Rechtsanwalt Knorr aus Berlin iſt 
in die Liſte der bei dem Amtsgericht in Culm 
zugelaſſenen Rechtanwälte eingetragen worden. 

Der Gefangenenaufſeher Spink bei dem 
landgerichtlichen Gefängniß in Graudenz iſt auf 
ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt worden. f b 

„ [Perſon alien in der Garniſon. #% 
Tamms, Oberleutnant im Infanterie⸗Regiment 
von Borcke, vom 1. Oktober d. Is. ab zum 
Beſuch der Kriegsakademie nach Berlin kom⸗ 
mandirt; die Leutnants Pehlemann vom 
Pionier⸗Bataillon Nr. 2 und Knopf vom Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiment Nr. 15, vom 1. Ottober d. 
38. ab zur vereinigten Artillerie⸗ und Ingenieur⸗ 
Schule nach Berlin kommandirt; Freiherr von 
Wachtmeiſter, Oberleutnant im Ulanen⸗ 
Regiment von Schmidt, vom 1. Oktober d. Is. 
ab auf 2 Jahre zum Militär⸗Reit⸗Inſtitut nach 
Hannover kommandirt; Krüger, Zahlmeiſter in 
Thorn, in gleicher Eigenſchaft nach Graudenz 
verſetzt. 

T [Perſonalien bei der Poſt] Ver⸗ 
ſetzt ſind: die Poſtaſſiſtenten Auguſtinakowski von 
Culm nach Marienburg, Wollermann von Gorzno 
nach Neumark, Wachholz von Thorn nach 
Marienwerder, Schrader von Gruppe nach Dan⸗ 
zig. — Uebertragen iſt die Verwaltung der zum 
1. Oktober in Gruppe zur Einrichtung gelangen⸗ 
den Poſtagentur dem Chauſſeecaufſeher Auguſtin 
daſelbſt. 

* [Herr Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli] hat ſich heute von den Beamten der 
ſtädtiſchen Verwaltung verabſchiedet, nachdem er 
den Mitgliedern des Magiſtrats ſchon vor einigen 
Tagen Lebewohl geſagt hat. 

* [Die Friedrich Wilhelm ⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft] hielt am Sonnabend eine gut 
beſuchte Generalverſammlung ab. Herr Brauerei⸗ 
beſitzer Groß hierſelbſt pachtete das Schützen⸗ 
haus auf vorläufig ein Jahr und ſtellte gleichzeitig 
den nenen Oekonom, der bisher in Inowazlaw 
mit gutem Erfolge thätig war, vor. Herr Groß 
zahlt eine Pacht von 6 500 Mark. Die Gilde 
reſtaurirt das Lokal der Neuzeit entſprechend. 
wozu die vorhandenen Fonds ſowie der ca. 2500 M. ö 
betragende Ueberſchuß vom diesjährigen Provin⸗ 7 
zial⸗Schützenfeſt hierſelbſt verwendet werden ſollen. N 


Vergnügungen werden im Winter 1899—1900 
zwei abgehalten; die nähere Feſtſetzung derſelben 
iſt dem Vorſtande überlaſſen. — Zu dem neuen 
Schützenhauspächter kann man der Gilde nur Glück 
wünſchen, denn es hat ſchon ſehr viel für ſich, 
daß der Pächter am Platze wohnt und für alle 
Wünſche zu haben iſt. 

„„ [Verein deutſcher Katholiken.] Das 
geſtern im Wiener Cafe veranſtaltete Familienfeſt 
war recht zahlreich beſucht und verlief in ſchönſter 
Harmonie. Eingeleitet wurde daſſelbe durch eine 
Reihe von Konzertſtücken, an welche ſich Chor-, 
Solo⸗ und Quartettgeſänge anſchloſſen. Große 
Heiterkeit rief ein Einakter hervor, der mit Gewandt⸗ 
heit geſpielt wurde. Nach Beendigung deſſelben 
ging man zum Tanze über. In heiterſter Stim⸗ 
mung verliefen die Stunden ſehr ſchnell und viel 
zu früh ſchlug die Stunde zum Aufbruch. 

§ [Verband katholiſcher Lehrer.] Die 
Provinzial⸗Verſammlung der katholiſchen Lehrer 
Weſtpreußens, welche in dieſem Jahre bekanntlich 
in Konitz ſtattfindet, wird drei Tage dauern, + 
und zwar vom 2. bis 4. Oktober er. An den 
erſten beiden Abenden finden theatraliſche, muſi⸗ 
kaliſche und geſangliche Aufführungen ſtatt, am 
zweiten die Aufführung von Schillers „Lied von | 
der Glocke“ (Mufik von Romberg) mit lebenden | 
Bildern. 25 

— — elung.] Der langjährige 
Gerichts⸗Vollzieher Bartelt aus Thorn, der ſich 
in den Ruheſtand ſetzen und in Bromberg 
ſeinen Lebensabend verleben will, hat dort ein in 
der Gammſtraße belegenes Grundſtück für den 
Preis von 66000 Mk. erworben. N 

(] [Buhdruder-Verein.] Der Verein der 

ger Oſt⸗ und eußens hält | 

Hauptverſammlung am 8. Oktober 
Dan “ ab. 3 

88 Stadtfernſprech⸗Ein richtungen . 


ſeine 


find heute in Marien burg Weſtpr. 


Br. Stargard eröffnet worden; beide Orte 
haben auch mit Thorn, Culmſee ꝛc. Fernſprech⸗ 
Verbindung. 

9 ([Weidenſchälfabrik.] Am Dienſtag, 
den 26. d. Mts., Vormittags 8 Uhr, findet in 
Graudenz in der Weidenſchälfabrik eine Sitzung 
des Vorſtandes der weſtpreußiſchen Weiden⸗Ver⸗ 
werthungs⸗Genoſſenſchaft, um 12 Uhr eine ſolche 
des Aufſichtsrathes der Genoſſenſchaft ſtatt. 

8 [Stenographentag. Die aus der 
Einigung der Syſteme Stolze, Schrey und Velten 
hervorgegangene Stenographieſchule Stolze⸗Schrey 
veranſtaltet in der Zeit vom 29. September bis 
3. Oktober ihren Stenographentag zu Berlin im 
. des Deutſchen Reichstages. Mit dem 

tenographentag iſt eine ſtenographiſche Ausſtellung 
verbunden. Für die geſchloſſenen Sitzungen des 
Stenographentages ſind 15 Vorträge angemeldet 
worden. Nähere Auskunft ertheilt der Vorſitzende 
des Stenographenverbandes Stolze⸗Schrey Max 
Bäckler, Berlin S W., Barutherſtr. 5. 

[Patent⸗Liſte,] mitgetheilt durch das 
Patent⸗ und techniſche Bureau von Paul Müller 
in Magdeburg. (Vertreter W. Kratz, Ingenieur, 
Mocker⸗Thorn.) Auf Buchſtabentafeln für den 
Leſeunterricht iſt von Herrn Theodor Kynett in 
Bruß, Kr. Konitz, ein Patent angemeldet worden. 

„[Die Verdeutſchung von Fremd⸗ 
wörtern innerhalb der Armee 
macht weitere Fortſchritte. Wie berichtet wird, 
erſetzt eine neue Vorſchrift Menage durch Mann⸗ 
ſchaftsküche, Kantine durch Marketenderei, Oekonom 
ng Wirthſchaſter, Garderobe durch Kleiderab⸗ 
age. 
*[Obſtausſtellung in Dresden.] Die 
Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer wird die 
für die Ausſtellung beſtimmten Früchte nicht in 
Graudenz, ſondern in Marienburg ſammeln. 
Die Sendungen ſind zu adreſſiren: „An die 
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Weſt⸗ 
preußen z. H. des bahnamtlichen Spediteurs R. 
Reinicke in Marienburg Weſtpr.“ Es wird 
beabſichtigt, die für die Dresdener Ausſtellung be⸗ 
ſtimmten Früchte auch noch auf dem vom 4. bis 
6. Oktober in Marienburg ſtattfindenden 
Obſtmarkte auszustellen. Die Ausſteller, welche 
wünſchen, daß ihre Früchte auch noch in Marien⸗ 
burg zur Schau kommen, müſſen alſo dafür 
ſorgen, daß ihr Obſt ſpäteſtens am 3. Oktober 
in Marienburg iſt. Soweit Verkaufsgelegenheit 
gewünſcht wird, ſind die Proben mit Preisangabe 
für 25 Kilo zu verſehen. 

§ [An das Stadt⸗Fernſprechnetzl find 
in letzter Zeit angeſchloſſen worden unter Nr.: 
168 Stärkefabrik, 169 Kaufmann L. Wollenberg 
und 170 Kaufmann F. Dekus zynski. 

4 [Radfahrergau⸗Fernfahrt. Bei 
der geſtrigen Gaufernfahrt, veranſtaltet vom Gau 
25 Poſen über 100 Kilometer, hatten ſich 20 
Fahrer gemeldet und waren auch am Start in 
Gneſen erſchienen. Die gemeldeten Fahrer 
waren aus den Städten Poſen, Bromberg, Gneſen 
und Thorn. Den 1. Preis errang Eugen 
Krahn, den 2. Erich Krahn⸗Bromberg, den 3. 
Hoffmann⸗Poſen, den 4. Sproße⸗Bromberg, den 
5. Großmann⸗Bromberg. Die anderen Fahrer, 
welche die Strecke in 4¼ Stunden und weniger 
zurücklegten, wurden Zeitmedaillen gegeben. Die⸗ 
ſelben bekamen Eichſtädt⸗ Thorn, der ſicher 
einen Preis bekommen hätte, wenn ihm beim 75. 
Kilometer nicht ein Pedal abgebrochen wäre und 
der trotzdem die Strecke noch in 3 Stunden 56 
Minuten zurückgelegt hat. Weitere Medaillen er⸗ 
hielten Brandt⸗Gneſen (früher in Thorn) und 
Beſtroda⸗Thorn. 

[Eine für viele Radfahrer ſehr wichtige 
Entſcheidung] hat das Reichsverſicherungsamt 
getroffen. Es hat erklärt, daß Fahrrad könne 
nicht mehr ausſchließlich als Gegenſtand des Sports 
angeſehen werden, ſondern ſei ein Verkehrs⸗ 
mittel, das weit verbreitet ſei und für manche 
Gewerbebetriebe eine erhebliche Bedeutung gewonnen 
habe. Es müſſe ſomit als ein den Geflogenheiten 
der Bevölkerung entſprechendes Beförderungsmittel 
anerkannt werden, weshalb ſolchen Gewerbetreiben⸗ 
den, die in ihrem Beruf ein Fahrrad benützen 
und dabei verunglücken, Renten zuzubilligen ſeien. 

W [Vor ſichtsmaßregeln gegen die 
Einſchleppung der Peſt.] Für den Re⸗ 
gierungsbezirk Danzig iſt von dem Herrn 
Regierungspräſidenten eine Polizeiverordnung er⸗ 
laſſen worden, nach welcher jede Erkrankung und 
jeder Todesfall an Peſt (orientaliſche Beulenpeſt), 
ſowie jeder Fall, welcher den Verdacht dieſer 
Krankheit erweckt, der für den Aufenthaltsort des 
Erkrankten oder dem Sterbeort zuſtändigen 
Polizeibehörde unverzüglich anzuzeigen iſt. Zur 
Anzeige ſind verpflichtet: der behandelnde Arzt; 
jede ſonſt mit der Behandlung oder Pflege des 
Erkrankten beſchäftigte Perſon; der Haushaltungs⸗ 
vorſtand: derjenige, in deſſen Wohnung oder 
Behausung der Erkrankungs⸗ oder Todesfall ſich 
ereignet hat. Die Unterla ung der Anzeige zieht 
Geld⸗ oder Haftſtrafe nach ſich. eu 

An der Konferenz, welche dieſer Tage in 
Danzig ſtattfand, und an welcher Beamten des 
Kultusminiſteriums, des Handelsminiſteriums, des 
Miniſteriums des Innern und des Finanz⸗ 
miniſteriums theilnahmen, um darüber zu ver⸗ 
handeln, ob und welche Maßregeln gegen die 
Einſchleppung der Peſt für unſere Seehäfen ſchon 
jetzt zu treffen ſind, kam nach der Miniſterial⸗ 
verfügung in Betracht: die Errichtung einer 
bakteriologiſchen Unterſuchungsſtation, die Anſtellung 
beſonderer Hafenärzte und die Einrichtung von 
Kurſen für bakteriologiſche Diagnose, endlich auch 
eine Verſchärfung der Hafen⸗ Quarantäne. Nach 
einer Vorbeſprechung unter dem Vorſitz des Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten v. Holwede, zu welcher 
auch Vertreter der ſtädtiſchen Behörden und des 


* 
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Vorſteheramtes der Kaufmannſchaft geladen waren, 
und bei welcher das Referat Herrn Regierungs⸗ 
und Medizinalrath Dr. Bornträger⸗Danzig erſtattete, 
wurde eine eingehende Beſichtigung der bakteriologiſchen 
und Quarantäne⸗Anlagen in Danzig und Neufahr⸗ 
waſſer vorgenommen. Dann fand Nachmittags 
im Regierungsgebäude eine Schlußkonferenz ſtatt, 
an welcher ausſchließlich die Regierungsvertreter 


theilnahmen. 
Die Konferenz zur Berathung über Abwehr⸗ 
mittel gegen die Peſt ſtellte feſt, daß die 


bakteriologiſchen und Quarantäne⸗Einrichtungen in 
Danzig und Neufahrwaſſer für eine eventuelle 
Gefahr vollſtändig unzureichend ſind. Die 
Anſtalten müſſen bedeutend vergrößert und nach 
den modernen Anforderungen der Bakteriologie 
und Hygiene eingerichtet werden. Die Koſten 
ſind jedoch außerordentlich groß, ſo daß die Be⸗ 
hörden, vorläufig Bedenken tragen, ſolche Ein⸗ 
richtungen zu treffen. 

*—, [Polniſcher Schriftverkehr mit 
deutſchen landwirthſchaftlichen Vereinen] 
Herr Schwaan⸗Wittenfelde hatte die Weſtpreußiſche 
Landwirthſchaftskammer darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die Zuſchriften des Vereins deutſch⸗ 
öſterreichiſcher Thomasphosphatfabriken zum Theil 
in polniſcher Sprache erfolgen. Die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer hat Herrn Schwaan darauf Folgendes 
erwidert: „Sie waren der erſte, deſſen deutſches 
Empfinden ſich gegen die polniſchen Zuſchriften 
des Vereins deutſch⸗öſterreichiſcher Thomasphosphat⸗ 
fabriken empörte. Nach Ihnen wurden noch 
mehrere Vorſitzende bei uns vorſtellig, und wir 
haben deshalb dem Vereine Vorhaltungen darüber 
gemacht und ihm gerathen, ſich beim Verkehr mit 
unſeren Vereinen künftig nur der deutſchen Sprache 
zu bedienen.“ 

+ [Straffammerjigung vom 25. 
September.] Zur Verhandlung war auf heute 
nur eine Sache und zwar die Strafſache gegen 
den Kaufmann Franz Hoecherl aus Culm wegen 
Steuervergehens anberaumt. Hoecherl war be⸗ 
ſchuldigt, ſein Vermögen bei der Steuereinſchätzung 
nicht richtig deklarirt zu haben. Er war dieſer⸗ 
halb bereits am 6. Februar d. Is. von der 
hieſigen Strafkammer zu einer Geldſtrafe von 
1500 Mk., eventuell zu 6 Wochen Haft verur⸗ 
theilt worden. Gegen dieſes Urtheil hatte 
Hoecherl das Rechtsmittel der Reviſion eingelegt. 
Das Reichsgericht hob das erſtinſtanzliche Urheil 
auf und verwies die Sache zur nochmaligen Ver⸗ 
handlung vor die hieſige Strafkammer zurück. 
Infolge deſſen war auf heute ein neuer Ver⸗ 
handlungstermin anberaumt. Die Verhandlung 
fiel derart günſtig für Hoecherl aus, daß der Ver⸗ 
treter der Staatsanwaltſchaft ſelbſt die Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten beantragte. Dieſem 
Antrage ſchloß ſich der Vertheidiger des An⸗ 
geklagten, Herr Rechtsanwalt Schlee nach längeren 
Ausführungen an und demgemäß erkannte auch 
der Gerichtshof. 

& [Der Viehmarkt,] welcher am 28. d. Mts. 
in Culmſee anſteht, iſt aufgehoben worden. 

((Mit dem Abbruch] des Stephan'ſchen 
Haufes an der Ecke der Gerber⸗ und Schloßſtraße 
iſt heute früh begonnen worden. 

[Eine rohe That] beging geſtern 
Abend gegen 6 Uhr ein junger Mann in der 
Breiteſtraße. Derſelbe ſchlug, infolge animirter 
Stimmung, mit ſeinem Stocke einen 6⸗jährigen 
Knaben ohne jede Veranlaſſung. Durch das Ge⸗ 
ſchrei entſtand ein Menſchenauflauf, und es ſehlte 
nicht viel, ſo hätte der Raufbold von der erregten 
Menge gleich an Ort und Stelle feine wohl⸗ 
verdiente Strafe erhalten. 

* [Ein Unfall; trug ſich geſtern Abend 
gegen 7 Uhr in der Coppernikusſtraße zu. Um 
ſich vor einem Wagen zu flüchten, rannte ein 
etwa 4⸗jqähriges Mädchen über den Straßendamm 
und ſtürzte ſo unglücklich auf die Bordſteine des 
Rinnſteins, daß es eine klaffende Kopfwunde da⸗ 
vontrug. 

8 [Polizeibericht vom 25. September. 
Gefunden: Zwölf Paar Hoſen auf dem 
Altſtädtiſchen Markt; ein Pompadur aus grünem 
Plüſch in einem Eiſenbahnwagen zwiſchen Haupt⸗ 
und Stadtbahnhof; ein Portemonnaie mit Inhalt 


in der Breiteſtraße; ein Uhrangehänge in der 
Brombergerſtraße. — Verhaftet: Sechs 
Perſonen. 

Warſchau, 25. September. 


Waſſerſtand hier geſtern 2,26, heute 
2,06 Meter. e ; 


8 Podgorz, 24. September. In der 
evangeliſchen Kirche fand heute die Konfir⸗ 
mation ſtatt. Es wurden 20 Knaben und 19 
Mädchen eingeſegnet. — Der Konfirmandenunterricht 
beginnt für die Kinder, welche die ſtädtiſchen 
Schulen beſuchen, Mittwoch den 11. Oktober, 
Nachmittags 3 Uhr, für diejenigen der Landſchulen 
Freitag, den 13. Oktober Vormittags 10 Uhr. 
— In den Volksſchulen und in der Fortbildungs⸗ 
ſchule begannen geſtern die 14tägigen Herbſt⸗ 
ferien. Beim Schluß des Unterrichts wurden 
aus der evangeliſchen Schule 25 Kinder entlaſſen, 
von denen jedoch die Hälfte on bei vollendetem 
14. Lebensjahre der Schule den Räcken gekehrt 
hatte. In der katholiſchen Schule ſoll nach den 
Herbſtferien der Unterricht in drei geſonderten 
Klaſſenräumen ertheilt und der dritte Lehrer an⸗ 
geſtellt werden. — Mit Einrichtung der Schul⸗ 
ſparkaſſen ſind hier recht erfreuliche Reſultate 
erzielt worden. Obwohl die Kaſſen erſt vier Wo⸗ 
chen am hieſigen Orte beſtehen, betheiligen ſich 
ſchon gegen hundert Kinder am Sparen und 49 
erhalten in Kürze bereits eine Sparkaſſenbuch, 
deren Erſparniſſe je 1 M. und mehr betragen. 

A Culmſee, 24. September. Der Thier⸗ 
arzt R. Fritſch aus Oſterode iſt als Nachfolger 


des verſtorbenen Schlachthausinſpektors Häßebarth 
gewählt worden. — In hieſiger Stadt erhalten 


28 Perſonen Altersrente, 47 Perſonen Inva⸗ 


lidenrente und 43 Perſonen Unfallrente. Davon 


kommen auf diejenigen Perſonen die Altersrente 
empfangen, 277,35 Mk., auf die Invalidenrente 
487,20 Mark und die Unfallrente 414,05 Mark 
zuſammen 1178,60 Mk. 


vermiſchtes. 


Kaiſerliche Gnadengeſchenke. Eine 
Geldſpende von 30000 Mk. hat der Kaiſer der 
Stadt Dirſchau als Beihilfe zu den Koſten für 
einen Erweiterungsbau an der altſtädtiſchen 
Knaben⸗Volksſchule und eine Spende von 11000 M. 
Der katholiſchen Gemeinde zu Reſchnowo zum 
Neubau einer zweiklaſſigen Schule überweiſen 
laſſen. 

Ein Prinz in „Liebes nöthen.“ Der 
ſerbiſche Thronforderer Alexs Karageorge witſch ver⸗ 
weilte in den letzten zwei Monaten in Boſton in 
Nordamerika und verliebte ſich in Miß Mabel 
Swift, ein ſehr ſchönes junges Müdchen, die 
Tochter eines der großen „Fleiſchkönige“, deſſen 
Vermögen auf viele Millionen Dollars geſchätzt 
wird. Mr. S. widerſetzt ſich aber den Heiraths⸗ 
abſichten ſeiner Tochter und droht, ſie zu ent⸗ 
erben, wenn ſie dem Fürſten zum Manne 
nimmt. 

Der Sohn des bekannten früheren italieni⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Cri spi wird wegen 
Juwelendiebſtahls, begangen an einer römiſchen 
Gräfin, ſteckbrieflich verfolgt. 

Aufſehen erregen mit Recht die Nach⸗ 
richten aus Kuttenberg in Böhmen, daß der dort 
jüngſt zum Tode verurtheilte Israelit Hilsner 
nachträglich ein Geſtändniß abgelegt habe. 
der Wiener „N. Fr. Preſſe“ hat H. das zuerſt 
einem Zellengenoſſen gegenüber gemachte Geſtändniß 
auch dem Kreisgerichtspräſidenten wiederholt. Das 
antiſemitiſche „Deutſche Volksblatt“ giebt an, H. 
habe geſtanden, den Mord an dem Chriſtenmädchen 
Hruza ſo verübt zu haben, wie er in der Anklage 
dargeſtellt war. Er ſei mit zwei anderen Juden 
im Walde geweſen und habe ihnen dort die Anna 
H. gezeigt. Ihr Blut ſei aufgefangen, von 
einem der Mitſchuldigen mit der Bahn wegge⸗ 
bracht und zu rituellen Zwecken verwendet worden. 
Ein Prager Tſchechenblatt behauptet, einer der 
beiden von H. als Mitſchuldige Genannten ſei 
bereits verhaftet. — Von anderer Seite wird 
angenommen, daß H.'s Angaben erlogen ſind; er 
wolle durch das Geſtändniß nur einen Aufſchub 
der Hinrichtung bewirken. 

Von Andree. Der Schiffer Larsk Ask iſt 

mit dem Kutter „Martha“ am Freitag in 
Hammerfeſt angekommen und hat die von ihm 
gefundene Boje, gezeichnet „Andrees Polar⸗ 
expedition“ mitgebracht. Wie ſich herausgeſtellt 
hat, hat die Boje einen furchtbaren Stoß er⸗ 
halten, welche eine derartige Veränderung der 
Geſtalt des Körpers herbelführte, daß man in 
das Innere des Cylinders nicht hineinſehen kann 
und dieſer wahrſcheinlich von der Seite geöffnet 
werden muß, damit die Unterſuchung des Inhalts 
des Cylinders erfolgen könne. Die Boje wurde 
am 12. September bei einer Bärenjagd, wie ſchon 
mitgetheilt, auf der Nordoſtſeite des König Karls⸗ 
Landes gefunden. 
Wieder verhaftet worden iſt jetzt Direktor 
Oskar Foellmer von der „Wohlfahrtseinrichtung 
für deutſche Veteranen, Invaliden⸗ und Beamten⸗ 
heim“ und dem „Emil Frommel⸗Heim“. Die 
Wiederverhaftung hängt mit einer ſchweren Urkunden⸗ 
fälſchung zuſammen. Foellmer wird beſchuldigt, 
die Unterſchrift des Hofpredigers Keßler gefälſcht 
u haben. 

An Alkoholvergiftung iſt zu Falkenſtein 
(Sachſen) der ſechs Jahre alte Sohn des Schmiede⸗ 
meiſters Blechſchmidt geſtorben. Der Knabe hatte 
wiederholt von dem Schnaps getrunken, welcher 
ihm von zwei böhmiſchen Maurern, die bei dem 
Umbau der Werkſtätte ſeines Vaters beſchäftigt 
waren, gereicht wurde. Kurz nach dem Genuſſe 
trat der Tod des Knaben ein. Die beiden Maurer 
wurden in Haft genommen. 

Wohin die Franzoſen gekommen ſind. 
Nicht weit von Paris in Deuil, auf der beleb⸗ 
teſten Bahnlinie Paris⸗Enghien, wird eine Stier⸗ 
kampfarena gebaut, die Tribünen für 10000 
Perſonen erhält. Die Eröffnung erfolgt bereits 
am 1. Oktober mit der Tödtung eines Stieres. 
Als Matadore fungiren drei Spanier und ein 
Franzoſe. Die Zeitungen proteſtiren heftig gegen 
das Unternehmen. Und die Polizei? 

Ein ſpaniſches Bahnidyll. Man ſchreibt 
der „Bolt“ aus Madrid: Vor einigen Tagen 
fand ein Perſonenzug, der von Sevilla nach 
Cordoba ging, die kleine Station Carlota öde und 
verlaſſen vor. Von dem Chef der Station und 
dem übrigen Perſonal war auch nicht die Spur 
vorhanden. Der Zug mußte mehr als zwei 
Stunden ſtehen bleiben, da der Zugführer aus 
Furcht vor einem Zuſammenſtoß nicht weiter 
fahren wollte, da er nicht wußte, ob die Strecke 
frei war. Die Paſſagiere waren ſchon ganz 
verzweifelt, als ſich einer von ihnen, der mit dem 
telegraphiſchen Apparat umzugehen wußte, bereit 
erklärte, nach Cordoba zu telegraphiren und 
anzufragen, ob der Zug weiter fahren dürfe. 
Bald kam auch eine bejahende Antwort aus 
Cordoba. Als der Zug ſich eben wieder in 
Bewegung ſetzen wollte, erſchien ſchwer betrunken 
der Weichenſteller der Station. Auf die Frage 
wo der Stationschef und die anderen Beamten 
ſeien, erklärte er gemüthlich, ſie ſeien alle zu einer 
Kindtaufe ins naͤchſte Dorf gegangen, wo fie jo 
viel Moſt getrunken hätten, daß ſie nicht mehr 
aufrecht ſtehen könnten. 


Nach 


r * c De u A u 


Vom ſchwankenden Eiffelthurm. Man 
lieſt in „Himmel und Erde“ (herausgegeben v. d. 
Geſ. „Urania“): Die Schwankungen der Spitze 
des Eiffelthurms ſind jüngſt von Oberſt Baſſot 
auf trigonometriſchem Wege eine längere Zeit 
hindurch verfolgt worden. In dem über dieſe 
Unterſuchung abgeſtatteten Berichte wird mitgetheilt, 
daß ſowohl bei Tage, als auch bei Nacht eine 
Ruhezeit eintritt, während um die Zeit des 
Sonnen⸗Auf⸗und Unterganges die Bewegungen am 
ſtärkſten find. Dies entipricht vollſtändig dem 
Gange der Temperatur und zeigt, daß die 
übrigens dem Betrage nach geringfügigen, zwiſchen 
3 Centimeter und 11 Centimeter ſchwankenden 
Verſchiebungen lediglich auf die ungleiche 
Erwärmung der Eiſenkonſtruktion durch die 
Sonnenſtrahlen zurückzuführen ſind. Entſprechend 
dem wechſelnden Stande der Sonne, neigt auch 
die Thurmſpitze je nach der Tageszeit nach ver⸗ 
ſchiedenen Himmelsrichtungen. Soll daher der 
Eiffelthurm als geodätiſches Signal benutzt werden, 
fo müſſen bei Meſſungen von hoher Genauigkeit 
gewiſſe Vorſichtsmaßregeln zur Anwendung kommen, 
wie ſie in der praktiſchen Geodäſie auch bei 
Holzpfeilern im Gebrauch ſind. 2 


Neueſte Nachrichten. 
Stabersjö, 24. September. Heute 
nach dem Frühſtück begab ſich Kaiſer Wilhelm 
mit dem Grafen Thott in den Schloßpark, um 
Buſſarde zu ſchießen. Heute Nachmittag fuhren 
der Kaiſer und der Kronprinz von Schweden und 
Norwegen mit den übrigen Herren der Jagd⸗ 
geſellſchaft zur Rehbocksjagd nach Torup. Für 
morgen iſt ein Jagdausflug nach Boeckebergsſlaett 
geplant. 
Eſſen a. d. Ruhr, 24. September. In 
Aaweſenheit des Oberbürgermeiſters Zweigert, 
des Geheimraths Krupp und unter Betheiligung 
zahlreicher Vereine und Deputationen wurde 
heute Vormittag hier ein Denkmal für den Fürſten 
Bismarck feierlich enthüllt. Das Denkmal iſt ein 
Werk des Bildhauers Feldhofer⸗Charlottenburg. 
Ringkjöbing Gütland), 24. September. 
Das deutſche Barkſchiff „Aeolus“ aus Hamburg, 
welches fi.) auf der Fahrt von Drammen nach 
Itzehoe befand, iſt bei Klegod geſtern Abend 
geſtrandet. Kapitän Krentzien und ein Matroſe 
find ertrunken, die übrige Beſatzung, acht Mann, 
wurde gerettet. Das Schiff iſt vollſtändig verloren. 
Kairo, 24. September. In Alexandrien iſt 
die Peſt wieder aufgetreten, geſtern ſind zwei 
Perſonen erkrankt, von denen eine bereits 
geſtorben iſt. 
— . . —K———ßuß 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Weteorologiiche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 25. Sept., um 7 Uhr Morgens: 
+ 2,20 Meter. Lufttemperatur: + 8 Brob 
E-Mint. Wetter: bewölkt. Wind: SW. 


Wetterausſichten für bas nörblicht 
Deutſchland. „Eon 


Dienftag, den 26. September: 
Sturmwarnung. 
Sonnen» Aufgang 5 Uhr 55 Minuten, Untergang, 


5 Uhr 47 Minuten. 
Mond- Aufgang 9 Uhr 59 Minuten Abende, 


Untergang 2 Uhr — Minuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schlußtkourſe. 


Veränderlich kühl. 


25. 9.123. 9. 

Tendenz der Fondsbörſrſre feit ſeſt 
Ruſſiſche Banknoten 216 35 | 216,35 
Warſchau 8 22 — teen Buee 215,80 | 215.80 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,50 169,59 
Preußiſche — 3 % 88,20 88,30 
Preußiſche Konſols 3% %½ũãm1m⅜.D 97,90 98,10 
Preußiſche Konſols 3½ © bo abg... . | 9730] 97,75 
Deutſche Reichsanleihe 3 % % 88,30] 88,30 
Deutſche Reichzanleihe 3½ „% „ . | 9 70 88,10 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 9, neul. II . 85,50 85,59 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3½ „% neul. II. [ 95,— | 95,20 
Poſener Pfandbriefe 3½ % 95, 95,10 
Poſener Pfandbrieſe 4% 101.— 151.90 
Polniſche Pfandbriefe 4¼½ % . 99,— A890 
Türkiſche 1% Anleihe 0 26,40 26,45 
Italieniſche Rente 4 „92,80 92,0 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . | 86,40 86,60 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . . 191 90 192,10 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 197,75 194, 90 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 126,75 126,60 
Thorner Stadtanleihe 3¼ bo «| um] 7 
Weizen: Loco in New- ort. 75½½ J 75% 
Spiritus: DOer les 743°5.°3.% — 14 —.— 
Spiritus: 70er loco . 45,.— 45,10 


Wechſel⸗Distont 5% 
Lombard ⸗Zinsſuß für deutſche Reichs Anleihe 6% 


A Braul⸗Stibenſtoffe 


in unerreichter Auswahl, als auch das Neueſte in 
weißen, ſchwarzen und farbigen Seidenſtoffen jeder 
Art. Nur erſtklaſſige Fabrikate zu billigſten Engroß» 
Preiſen, meter⸗ und robenweiſe an Private porto- 
und zollfrei. Tauſende von Anert sſchreiben. 


Von welchen Farben wünſchen Sie Muſter? 
Doppeltes Briefporto nach 5 Schweiz. m 


BSeldenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & C, Zürich (schweiz). 


Königliche Hoflieferanten. 


„ — Eine reiche Dame, welte 
durch Dr. Nicholson's künfeliche Ohrtrommeln von 
Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt worden iſt, hat 
chenk von 20000 Mark über⸗ 


e 
olson „Longo o n 
London W., "England. 26 = ee 


Otilie Mallnovski 
Rudolph Schröter 


Verlobte. 
Chorn, 24. September 1899. 


Fritz Schneider, 
Neustädt. Markt 
(neben dem Kgl. Gouvernement) 
Maassgeschäft 
für elegante en 


Einen Poſten 


Teppiche 


in allen Größen hatte Gelegenheit unter 
Preis einzukaufen und empfehle ſolche zu 
iſtaunend billigen Preiſen. 


Bettvorleger u. Felle 
Gardinen, 
Portièren und 
Läuferſtoffe 


in großer Auswahl 
unerreicht billig 


nnen 


Grosses Lager in a nsten Stoff en. 


Das Begräbniss der Frau 


Ottilie Bulinski 


findet Dienstag, den 26. Sep- 
tember, Nachmittags 4 Uhr 
von der Leichenhalle des 
altstädt. evangel. Kirchhofes 
aus statt. 

Wagen stehen am Trauer- 
hause Altstädt. Markt No. 14 
bereit. 


Frisier- u. Ghampoonier-Salon 
Atelier für künstl. Haararheit 
und manicure. 


H. Hoppe deb. Kind, 


Breitestr. 32, I 
gegenüber d Hrn. Kaufm. Seelig. 


Wodan En. III. Etage, 6 oder 9 Zimmer, 
4 niree, Speiſek., Mädchenſtube, 

gemeinſchaftlicher Boden u Waſchküche, alle m 

Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Baderßraße 2. 
Herrſchaftliche 


Wohnung. 


enn 28 iſt die erſte Etage, 
die nach vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, preis: 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für pferde und Remiſe. 
Techniſches Bureau 
v. Zeuuer 


Coppernikusſtr. 3 


find I. u. II. Etage, beſteh. aus je 6 Zimmern, 
Veranda, Badezimmer, Küche u. Nebengelaß, 
Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 


„ olalge Bekauntnachung. 


d. Mts. find bei dem Eigentbümer 

. Juraszek, Steileſtraße Nr. 12 

7 Enten 4 weite und 3 graue zugelaufen. 

2 Am 17. d. Mts. iſt in der Schillerſtraße 

eine Kiſte mit 13 Flaſchen Salzbrunner 
Oberbrunnen geſunden worden. 

Die Eigenthümer werden aufgefordert, ſich 
zur Geltendmachung ihrer Rechte bald zu 
melden. 

Thorn, den 23. September 1899. 


Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


Beim Abbruch 


Ecke Gerber⸗ Feng Schloßſtraße 


Fenſiet, Thüren, hen Oefen 


zu verkaufen. 
Ulmer & Kaun. 


1 Repoſitorium 
mit 3 Schiebefenſter und eine Tombank ſo⸗ 
wie eine neue Nähmaſchine ift billig Umzugs ⸗ 
halber zu verkauſen 


Schuhmacherſtraße 13. 


Jufolge Steigerung 
der Preiſe für ee 
und Löh 


koſtet die feiſche Milch 
14 Pfg. pro Liter 


vom 1. Oktober ab. 


Die Molkerribeſiter 


von Thorn und Umgegend. 
Soeben eingetroffen: 


cSEchte holländiſche ME u 


Blumenzwiebeln. 8 


Hyaeinthen, Ne Narziſſen, Lilien, 


kei Secylla und Crocus 
® 
% 
@ 
BEESCHHBESEHLSHESHHTAUTE ER 


Kaufhaus 


M. S. Leiſer 
4. Alſſtädtiſcher Markt 3. 


Frau A. Schwartz. 


Brombergerſr. 46 u. Brücken. 10 


Mittelgroße renov. Wohnungen 


zu verginihen. J. Kusel. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und reichhaltigen Nebengelaß 
zu verm. Schulſtr. 19/21, Ecke Mellien ser 
Daſelbſt kleine Wohnung für 150 Mt. 


Wohnungen 


zu er bei 
A. Wohlteil, Schuhmacherſir 24. 


ALS NA RAR ARENA ARE eee 4 zimmerige 
3 = Border - ⸗Vohnung 


Meiner werthen Kundſchaft von Thorn und Um⸗ 8 
gegend die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem 2 
heutigen Tage mein Geſchäft von der Gerberſtr. nach 


Elisabethstr. No. Il 


verlegt habe. 

Es ſoll wie bisher mein Beſtreben ſein, für gute 
und reelle Waare ſtets Sorge zu tragen, und bitte 
auch bei fernerem Bedarf mich gütigſt unterſtützen zu 


wollen. 
Hochachtungsvoll 


e Lee — . 


mit Badeeinrichtung zum 1. zu 


vermiethen. 
Uimer & Kaun. 


Möbl. Zimmer 


zu haben 


Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


Möbl. Wohnung 


(renovirt) mit auch ohne Burſchengelaß ſofort 
zu vermiethen erſtenſtraßſe 10 
in möblirtes freundliches Zimmer 
vom 1. Oktbr. zu verm. Bäckerſtr. 47. 


Ein klein. möblirtes Zimmer 


von ſofort zu vermiethen. 
Strobandſtraße 16, part. l. 
Möbl. Zimmer zu verm. Mauerſtraße 32, II. 


III. Etage, 


Wohnung von 3 Bien Biden e . 
zu verwiethen. Culmerſtraſte 


Eine kleine Wohnung 
zu vermiethen Bräckenſtraße 22. 


B. Hozakowski, 
Thorn. 


Schiffer 
zum Ziegelfahren ſucht 
pien lehwe, Thorn III. 


Nalergehilfen, 


die auf beſtändige 
Winterarbeit ug 
Nenbauten) reflektiren, ſtellt noch ein 


W. Steinbrecher, Malermftr., 


Vaundeſtraße n. 9. 


3 Nalergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung (Winterarbeit.) 
0. 9. Jaeschke, Thorn. Thorn. 


Fo- und Taillen-Arheiterinnen 


von ſofort verlangt 
Geschw. Bayer, 


— Altſtädtiſcher Markt 17. 17. 


A Lehrlinge e 
zur Uhrmacherei können eintreten bei 


Uhrmacher Leopold Kunz, 
Thorn, Brückenſtr. 27. 


1 merh. Kutſcher 


mit guten Zeugniſſen geſucht. 


Konrad Schwartz, 
Maurermeiſter. 


Junge. Mädchen 

neiderei geübt, kö 

—— Nr. 11, 
21 1 nicht unter 20 

welche Plätten u. in wech een 


Vom 1. Oktober er. ab befindet ſich mein  Bau- 
= inn der 


Bäckerſtraße 18, 1. Etage. 


Ich empfehle mich zur Ausführung ſämmtlicher Bauten, Zeich⸗ 
nungen u. Koſtenauſchlägen, ſowie Anfertigung von 
ſtatiſtiſchen Berechnungen, Kanaliſations⸗Anlagen ete. bei 


eoulanten Preiſen. 
Paul Weber, 


Baugewerksmeiſter. 


Strickwolle 


größtes Lager zu noch alten billigen Preiſen. 


Bettfedern 


2 Stuben, Küche, Keller u. Boden für 1 
vom 1. 10. zu verm. Tuchmacherſtr. 1. 
Möbl. Zimm zu verm. Gerberſtr. 1315, 2 Tr. 


Herrschaftl. Wohnung 


von 6—7 Bimmern, I. Etage, 1 J 5 
rnov irt, zu vermiethen. 
Schul- u. Mellieuſtr. 2 1 


Mellien- u. Ulanaustr.-Ecke 
nd 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
Eb Bad ze. eventl. Pſerdeſtall billigft zu 
vermietben. Näheres in der Exv. d. Ztg. 
Mellienſtraße 89 
Herrſchaftl. Wohnung, 5 Zimm., Mädchen⸗ 
ſtube, reichh. Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe v. 1. Oktober zu vermiethen. 


Eine freundliche Wohnung, 


Zimmer, Küche, allem Zubehör vom 1. Ok- 
pi zu vermiethen Bäcker raße 3. 


— 1 


ſeines Guts haus ſucht. — 
No. 860 an die Exbediton d. 8 5 II Etage, 
— ——— nn 
Herr ch. W ohuun nur friſche, reine Waare zu billigſten Preiſen. een per 1. Sire 7 
Einwohner zu vermiethen. 


Breiteſtraße 24, iſt die erſte 
arg 12 nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt wer⸗ 
den ſoll, preiswerth zu vermieth. 


A. Malohn, Schuhmacherſtr. 3. 


Herrſchaftlicht Wohnung, 


N nebſt Zubehör, 1. Etage, Bro 
t, Schulstraße 10/12, hf 
er von Herrn Oberfi Protzen, bewohnt, ifi 
von fofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 1“. 


Thorn. 


Kaufhaus M. S. Leiſer, 
34. Allfädtiſcher Markt 3. 


Cut möbl. 3 
nebſt Kabine > zu verm. 


Möbl. Zimmer 
zu vermiethen ee 16, 


Culmerſtraße 22: 


.O . 
un Wohnung 32%, 1, Barben te. . 


Druck und Verlag der Raſhsduchdrüuckerel mbeck, 


Fteundliche Wohnung, in 


Am 31. October, Artushof: 


Künstler-Concert. 
Billets bei E. F. Schwartz. 


Restaurant „Kiautschou“ 
Gerechtestr. 3l. 


&irſeſſen. 


Fest 


zum Besten des 


Kleinkinder-Bewahrvereins 


d. 15. Movbr. 99. 


Konzeſſonirte Bildungs-Ynttalt 
fir Sri in Thorn. 


eſtraße Nr. I. 
Gegründet 1887. 
Halbj. Kurſus 1—2 Kl. Näheres durch 
Fray Clara Rothe, Rorfteberin, 


Buchführungen, Correſpondenz, kaufm. 
Rechnen u. Comptoirwiſſen. 
Der Curſus zu ermäßigten Preifen für 
Herren u. Damen beginnt am 2. Oktbr. er. 
Weitere Meldungen in der Schreibwaaren⸗ 
handlung B. . * ap erbeten. 
aranowski. 


Neil Shleuderbunig, 
hat noch abzugeben Lehrer Gramsch, 
Neu⸗Weißhof d. Thorn. 
Ein Damenpelz, gut erhalten, ſowie ein 
Feldſtecher zu kaufen geſucht. Angebote u. 
M. F. 4287 i d. Exved. d, Ztg. erb ten. 


Eine Wohnung 


von 3—4 Zimmern mit Zubehör von einem 
Beamten zum 1. Oktober in Thorn geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter Nr. 101 an 
die Expedition d. Zeitung ſogl. erbeten. 


Wohnung, 
große Stuben, davon eine getheilt in 2, 
freundliche Ausfit, 2 kleine Treppen, vom 
1. Oktober wegen Fortzuges des Miethes, zu 
ver -ietbr* Heiligegiſtſtraße 13. 


Atuflädliſchtt Markt 19 


eine mittlere Wohnung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 


Wobnung von Mr — — und Zubehör 


u vermiethen Neuſtädt 


Serrihuftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten- 
veranda, auch Bacheſtraße zu vermieth. 


Bacheſtraße 9, part. 


Herrschaftliche Wohnung 


Breiteſtraße 37, III. 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt vom 1. Otober 
ab zu vermiethen. 


Thorn C. B. Dietrich & Sohn. 


In meinem neuerbauten Hauſe Brücken⸗ 
ſtraßte 5 5 . Woh 
elegante Wohnung 
in II. 3 7 Zimmern, Badeetnrichtung, 
Balkon, Erker zum 1. Oktober zu vermiethen. 
In der III. Etage iſt eine Wohnung von 
3 reſp. 4 Zimmern nebſt Zubehör zu verm. 
Zu eirfr. Baderſtr. 28 b. Hrn. M. Levy. 
Alt N it 274 {ft — * die 

kl (| Etage, 4 Zimmer, 
Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen. 
alt — 2 . 


6 . und 
Seaitung, ag Sal m Hof. 
783 — 


3 Zimmer mit Balkon, un Etage, jofort 
zu verm. WBabertir. 2. Louis Kallsoher. 


2 — von Freiherrn v. Kecum 


1 2 Wohnung Rn 


Pferde · 
it von ſofort ober vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

O. 13. Dietrich & Sohn. 


Fine herrſchaftliche Wohnung 


von 3—4 Zimmern vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Thaluraße 22. 


RR = Hoftwohnung, 160 RE. 


ohnungen 
zu 360, W u. 240 Mark, ſowie Hofwoh⸗ 
162 u. 120 Mark pro Jahr zu 
dne Gelligegeitite. 70. A. Wittmann. 


Synagogale Vachrichten. 
Beginn des Gottes dlenſtes am Dienſtag Morgen 
um 10 Uhr. Predigt und GSeelenfeier. 


BER des Gottesdienſtes am Dienſtag Abend 
um 6 Uhr. 

Beginn des Goltesdienſtez am Mittwoch Morgen 
um 10 Uhr. 


Nero! DE 


iſt er d. 24. d. Mis. 
Abends ca. 8¾ Uhr im 
Saale oder Garten des 
ö — BR eine gold. 
Damenuhr mit Kette. 

Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe 

gen Belohnung in der Expedition dieſer 
Faltung abzugeben. 

Der heutigen ganzen Auflage 
liegt ein Poſtkarten⸗Proſpekt des Tuch⸗ 
verſandthauſes Conrad & Kamberg, 
Cottbus, bei, auf welche wir hiermit 
aufmerkſam machen. 

Die Expedition. 


— 


Zwei Blätter. 


